
Städtisches Gymnasium Kamen
Fachkonferenz Latein

Schulinternes Curriculum Jahrgangsstufe 8
(Lehrbuch Cursus, Lektionen 31-40)

Obligatorik
Obligatorik, die gegebenenfalls etwas weniger intensiv behandelt werden kann und Raum zur individuellen Gestaltung

Wortschatz Wortbedeutung Formenlehre Syntax Sprachtransfer
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z - beherrschen einen Wortschatz
im Umfang von ca. 1100 Wör-
tern in thematischer und gram-
matischer Strukturierung
- finden verstärkt lateinische Zu-
gänge zum Wortschatz der ro-
manischen Sprachen

- können vermehrt durch Wort-
bildungsgesetze auf neue latei-
nische Wörter Rückschlüsse 
ziehen

- entwickeln ein Gespür für den
Unterschied zwischen Grund-
bedeutung, abgeleiteter Be-
deutung und okkasioneller Be-
deutung
- verfügen über eine differen-
zierte und reflektierte Aus-
drucksfähigkeit und einen er-
weiterten Wortschatz im Deut-
schen (kontextbezogen)

- beherrschen alle lateinischen 
Deklinations- und Konjugations-
klassen
- können ihr Wissen überwie-
gend selbstständig bei der Ar-
beit an didaktisierten Texten an-
wenden

-erweitern ihre Kenntnisse um:
die konjunktivischen Gliedsätze
und die Wiedergabe des Kon-
junktivs, die Bildung und Wie-
dergabe der Deponentien,
das Gerundium, die kontextbe-
zogene Wiedergabe von Pro-
nomen,
die Steigerung der Adjektive,
die Steigerung der Adverbien

- können alle satzwertigen Kon-
struktionen (AcI, NcI; PC; Abla-
tivus Absolutus) erkennen, be-
schreiben und kontextbezogen 
übersetzen
- können die Struktur auch von
komplexen Satzgefügen erläu-
tern und graphisch darstellen 
(vor allem Infinitiv- und Partizi-
pialkonstruktionen)
- können die für die Grammatik 
relevante Fachterminologie in 
der Regel korrekt anwenden

- stellen Vergleiche des Lateini-
schen mit anderen Sprachen her 
(Englisch, Französisch, Italie-
nisch, Spanisch)

- können Elemente sprachlicher 
Systematik im Lateinischen be-
nennen und zur Erschließung 
analoger Strukturen in weiteren 
Fremdsprachen einsetzen
- können sprachkontrastiv
Strukturen im Lateinischen und 
Deutschen vergleichen und bei 
der Übersetzung die Ausdrucks-
formen der deutschen Sprache 
zunehmend reflektiert ge-
brauchen
- können Fachtermini aus 
Wissenschaftsbereichen ableiten
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Vorerschließung
Dekodierung / Rekodie-

rung
Textvortrag Interpretation

Historische Kommunikati-
on

- nutzen weitere Konstituenten 
wie Wort-, Sachfelder, Konnek-
toren, … zur Vorerschließung

- können bei der Dekodierung 
von dem erarbeiteten Sinnvor-
entwurf ausgehen
- beherrschen sicherer die
Techniken des Übersetzens
(z. B. Gradatim-Methode,
Pendel-, Konstruktionsmetho-
de, analytisches Verfahren)
- können die behandelten Texte
selbstständig unter Beachtung 
ihres Sinngehaltes in sprach-
lich und sachlich angemesse-
ner
Weise ins Deutsche übersetzen

- können lateinische Texte mit 
richtiger Aussprache und Beto-
nung der sinntragenden Wörter 
und Wortblöcke vortragen
(Dialog, Rede, Erzählung)

- können selbstständig Verglei-
che zwischen besprochenen 
Texten und anderen Medien 
herstellen (z. B. Filmsequen-
zen) und diese ggf. zu einem 
erweiterten Verständnis nutzen
- können durch den Vergleich
verschiedener Übersetzungen
derselben Textvorlage (Schü-
lerübersetzungen, Internet)
eine gelungene Übersetzung
erarbeiten

- können (bei anspruchsvolleren) 
didaktisierten Texten die Textaus-
sage reflektieren und diese
mit heutigen Denk- und Lebens-
weisen in Beziehung
setzen (z. B. Religiosität, Wert-
vorstellungen)
- können alternative Modelle zu 
heutigen Lebens- und Denkwei-
sen zur Kenntnis nehmen

- gewinnen einen Einblick in 
die Verwendung/Wirkung von 
rhetorischen Mitteln
- nutzen zunehmend Kenntnis-
se über den Entstehungskon-
text zur Deutung von Intention, 
Adressatenkreis, Wirkungsge-
schichte
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Rom und die griechische Philosophie; Medizin und Recht
Latinitas an Rhein und

Mosel
Unterwelt, Sagen von Theben (Antigone), Herkules, Frauen (Pe-
nelope), Musik (Orpheus)

Rom und griechische Philoso-
phie

antike Medizin und Römisches 
Recht

Köln, Trier, Mainz, Xanten

Die SuS setzen sich in reflektierter Weise und zunehmend selbstständig mit den antiken Lebensumständen auseinander.
Sie begreifen die Mythen als beispielhafte Darstellungen menschlichen Verhaltens und können allgemeingültige Verhaltensweisen ableiten und Parallelen in der Gegen-
wart finden.
Sie erkennen Wurzeln der heutigen Wissenschaft in der griechisch-römischen Antike und können diese an konkreten Beispielen inhaltlicher und sprachlicher Art bele-
gen (z. B. in dubio pro reo, audiatur et altera pars)
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Wortschatzarbeit Vokabellernen Grammatiklernen Texte und Medien Kultur und Geschichte

-nutzen Methoden wie 
Sammeln, Ordnen, Systemati-
sieren, Visualisieren zur wieder-
holenden Festigung und Er-
weiterung des Vokabulars

- können unter Einbeziehung
verschiedener Medien und
Methoden (PC-Programme, 
Kartei, Wortfelder, Lernpiele…) 
Vokabeln weitgehend selbst-
ständig nach ihren Bedürfnis-
sen und ihrer Lernerpersönlich-
keit gemäß lernen und wieder-
holen

- beherrschen die Zuordnung 
sprachlicher Erscheinungen zu 
ihren Kategorien (Konjugation, 
Deklination) und können die
bekannten Systeme zum Ver-
stehen und Behalten neuer 
grammatischer Phänomene
nutzen (Endungen, Bildungsge-
setze, Ähnlichkeiten bei ande-
ren Sprachen, z. B. Spanisch)

- benutzen unter Anleitung eine 
systemische Grammatik

- können Satzbilder als Hilfe 
zur De- und Rekodierung an-
fertigen und damit auch länge-
re Satzstrukturen erklären und 
analysieren
- können ein längerfristiges,
themenbezogenes Projekt 
durchführen und präsentieren

- können satzwertige Konstruk-
tionen isolieren und kontext-
gerecht in angemessenes 
Deutsch übertragen
- können weitgehend selbst-
ständig und kooperativ Arbeits-
ergebnisse in Mindmaps, 
Standbildern, Plakaten und 
Kurzreferaten darstellen

- können aus Texten Informatio-
nen sachgerecht entnehmen und 
wiedergeben
- kennen einige Methoden, um 
Texte und Gegenstände aus Anti-
ke und Gegenwart vergleichend 
in Beziehung zu setzen
- können zu den Sagenkreisen 
und Themenfeldern zunehmend 
selbstständig weiteres Material 
aus Büchern, Lexika, Fachbü-
cher, dem Internet sammeln, 
strukturiert präsentieren und un-
ter einer leitenden Fragestellung 
dazu Position beziehen

- lernen das Fortleben einzelner 
Aspekte der besprochenen The-
menfelder durch fächerübergrei-
fendes Arbeiten kennen
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